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Die verspielte Video-Installation «Uschè ditg che jau viv» der vier jungen Künstler aus dem 
Unterland (Zürich) geht der rätoromanischen Sprache auf den Grund. Ein altes, in einem 
verstaubten Gestell gefundenes Buch wird seinem ursprünglichen Sinn als Schriftzeichenträger 
enthoben, wird komplett neu codiert und erlebt eine Verwandlung zum modernen Videoplayer.  
 

 
Technofiktion und Natur 
 
Buch-Objekt wird zur Schnittstelle zwischen den Sprachen und Kulturen, zwischen Unbekanntem und 
Vertrautem. Es liegt da wie auf einem wichtigen Rednerpult und lädt ein zum Stöbern. Wenn man darin 
blättert, beginnen Menschen zu sprechen. Von einem Bildschirm herab erscheinen sie: Romanen, 
Rätoromanen, Sursilvaner, Engadiner, Münstertaler, Mittelbündner, Fremdsprachige für fast alle. Mit jedem 
Umblättern taucht einer inneren Logik folgend ein anderer auf. Sie alle erzählen was ihnen ihre Sprache 
ist: Muttersprache, Heimat, zum Ausdruck gebrachte Emotionen, ein Code der Verschworenen auch, oder 
sogar ein Hafen des Rückzugs vor dem Ansturm der geschwätzigen Unterländer.  
 
Kurz und bündig sind diese Statements auf dem Monitor, fein durchzogen von tiefsinnigen, erhellenden 
Sätzen. Es sind direkte, ungekünstelte Betrachtungen der Romanen über den Stellenwert der vierten 
Landessprache in ihrem Leben, denn die Künstlergruppe hat in bester Videojournalisten-Manier fast alles 
frisch von der Strasse geholt.  
 
Nachts, wenn es eindunkelt über Flims, schweigt das gesprochene Wort. Da träumt der Mensch. Wenn der 
Tag geht, beginnt der „delight“-Glaskubus, der filigrane, gläserne Wellnesskubus des Park Hotel Waldhaus, 
zu leuchten. Projektionen erscheinen, sind von weitem sichtbar und bleiben doch geheimnisvoll. Nahe 
Aufnahmen von Menschen, Dörfern und technischen Einrichtungen wechseln mit Bildern von Landschaften, 



Bäumen und Blüten. Das Kleine, Natürliche, Archaische und das Technische wird auf der Projektionsfläche 
zum überdimensionalen Bild. Darüber schleichen geschriebene Worte. Die Satzwürmer bilden in Rumantsch 
Grischun übersetzte Destillate aus den tagsüber durch die Besucher ausgelösten Video-Statements. Dafür 
sorgt eine ausgeklügelte Technik, die den Betrachter mit einbezieht: Wie jemand, der eine Sprache spricht, 
gestaltet im Park Hotel Waldhaus auch der Besucher das Medium, und flösst einem Code Leben ein, sei es 
auch nur für die Dauer eines Satzes. 
 
«Uschè ditg che jau viv», sagt ein junger Mann, «solange ich lebe», werde das Romanische auf jeden Fall 
weiterbestehen. Nun, wenn wir diesen Gedanken weitertragen, so können wir versichert sein, dass das 
Rumantsch in all seinen Ausprägungen vielen kommenden Generationen erhalten bleibt und noch lange – 
eben – lebendig bleibt. 
 
Das Projekt wird durch die finanzielle Unterstützung der Lia Rumantscha, Chur, möglich gemacht. Bereits 
zum zweiten Mal bespielen die Medienkünstler Niki Schawalder, Philipp Oettli, Oliver Wolf und David Vetsch 
die Anlagen des Park Hotel Waldhaus in Flims. Das Hotel, das aus der Grande Epoque der Schweizer 
Hotellerie stammt und vom Gault Millau zum Hotel des Jahres 2005 gekürt wurde, setzt mit seinem 
Kulturengagement eine über hundertjährige Tradition fort.  
 
 

 
Medienarchäologie: Ein Fundstück, ein altes Buch wird zum interaktiven Video-Player 



   
Verwebung der medialen Ebenen:  Ein „Textwurm“ sucht Anschluss an seine Geschichte 
Durch den Text wird das Bild sichtbar 
 
 

   
Durch Umblättern werden die Video-Geschichten aufgerufen Die Künstler (v.l.n.r): Olsen Wolf, Niki Schawalder, 
        David Vetsch, Philipp Oettli 
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